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Sehr verehrte Mitglieder
Liebe Freunde des Porsche Club Zürich

Einmal mehr darf ich Sie zum Stöbern in der neusten Ausgabe
unserer Clubzeitschrift einladen, die alle wichtigen Ereignisse
unseres Clublebens in Wort und Bild festhält. Wir dürfen
gespannt sein, was uns Fritz und Otti diesmal beschert haben.
Euch beiden ganz herzlichen Dank für euer grosses
Engagement! 

Eröffnet wurde unser Clubjahr anfangs März von Daniel Lang,
der uns ins «Riverside» in Zweidlen-Glattfelden einlud.
Nebst der Besichtigung der tollen Fahrzeuge im kleinen
Porschemuseum, war auch eine körperliche Ertüchtigung in

Form von Bowlingspielen angesagt. Nach getaner «Arbeit» schmeckte das 
Essen im Kesselhaus doppelt so gut.

Bereits zum fünften Mal trafen sich die Fahrtraining-Fans aus acht verschiedenen
Porsche-Clubs Ende Mai in Ambri. Diesmal waren sogar ein paar Tessiner dabei.
Wie gewohnt stand eine ganze Armada von Porsches bereit, um den flüssigen
Kurs in Angriff zu nehmen. Nach dem traditionellen Grillplausch am Mittag galt 
es ernst: Jeder Pilot musste so schnell wie möglich den Weg zwischen den vielen
Pylonen finden. Der kurze Regen machte die Sache zusätzlich spannend. Ob
schnell oder langsam – zufrieden waren am Schluss alle. Wir PCZler (darunter
erfreulich viele Bewerber) trafen sich am Abend im Ristorante Cittadella zum
Clubhock.

Anfangs Juli durften wir mit Giuliano Longa in die Erlebniswelt des «autobaus» 
in Romanshorn eintauchen. Der Gründer, Fredy Lienhard, empfing uns sogar per-
sönlich. Er wusste so viel Interessantes über die ausgestellten Fahrzeuge sowie
ihre Piloten zu berichten, dass die Zeit im Flug verging. Nach unseren eigenen
Aktivitäten mit dem Schüssel- und dem Rollenfahrzeug kam für einige als
Highlight noch eine rasante Fahrt mit dem Tesla. Zum krönenden Abschluss
wurde uns ein feines Nachtessen serviert.

Im Porsche Sports Cup Suisse sowie in der Porsche Drivers Challenge waren alle
bisherigen Veranstaltungen sehr gut besucht. Leider ist die Anzahl der Piloten
des PCZ stark «geschrumpft», so dass wir den Club-Pokal kaum verteidigen wer-
den können. Auch die Gruppe der Slalomfahrer ist merklich kleiner geworden.

Mit motorsportlichen Grüssen
Porsche Club Zürich

Esther Longa
Präsidentin
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Stuttgart. Der Aufsichtsrat der Dr. Ing.
h.c. F. Porsche AG, Stuttgart, hat in
seiner heutigen Sitzung grünes Licht
für die Serienentwicklung des Porsche
918 Spyder gegeben. Die überwälti-
gende Resonanz von Öffentlichkeit und
Kunden führte jetzt zum Auftrag an
den Porsche-Vorstand, auf Basis der
Studie ein Serienfahrzeug zu entwik-
keln. Die Konzeptstudie des Hochlei-
stungs-Mittelmotorsportwagens mit
Plug-in-Hybrid-Technik hatte bei ihrem
Debüt auf dem Genfer Automobilsalon
2010 sowie auf der Auto China in
Peking weltweit für Furore gesorgt.

Michael Macht, Vorsitzender des
Vorstandes der Porsche AG:«Die
Umsetzung des 918 Spyder in einer
limitierten Serie zeigt, dass wir mit
dem Ansatz Porsche Intelligent
Performance sowie der Verbindung
von Höchstleistung und effizienten
Antriebskonzepten den richtigen Weg
für die Marke Porsche eingeschlagen
haben. Wir werden den 918 Spyder in
Weissach entwickeln und in Zuffen-
hausen produzieren. Das ist auch eine
gute Entscheidung für den Standort
Deutschland.»

Die Konzeptstudie des 918 Spyder
ermöglicht einerseits CO2-Emissionen
von lediglich 70 g/km, – entsprechend
3,0 l/100 km im NEFZ –, andererseits
Fahrleistungen eines Supersportwa-
gens. Diese höchst effiziente Antriebs-
technik verbindet der 918 Spyder mit
beeindruckendem Design und Renn-
sport-Hightech. In den kommenden
Monaten werden weitere Produktde-
tails des 918 Spyder festgelegt.

Grünes Licht für
die Serieenent-
wicklunng des
918 Spyders

Porsche-Aufsichtsrat hat entschieden:
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Die 55. Generalversammlung
Unser Public Relations Vorstand, Fritz
Beerstecher, hat uns zur 55. General-
versammlung und zum Galaabend,
nach dem Abstecher ins Hotel Widder
in der Zürcher Altstadt, wieder  in
unser altes und bewährtes «Stamm-
lokal», in den Belvoirpark in Zürich-
Wollishofen eingeladen.

Am Morgen, nach Kaffee und Gipfeli
eröffnet unsere Präsidentin, Esther
Longa, um 10 Uhr die Generalversam-
mlung. Sie begrüsst die anwesenden
Teilnehmer.

Noch mit 88 Jahren an der GV
Ganz speziell begrüsst sie unseren
Ehrenpräsidenten, Ernst Hämmig, der
heute seinen 88. Geburtstag feiern
kann. Sie beglückwünscht Ernst im
Namen des PCZ, wünscht ihm eine
gute Gesundheit und gibt der Hoffnung
Ausdruck, dass wir Ernst noch viele
Jahre im PCZ begrüssen können.

Anwesend sind 26 stimmberechtigte
Aktiv- und Ehrenmitglieder.

Die Traktanden gehen zum Abschluss
des Jubiläumsjahres ohne nennens-
werte Diskussionen über die Bühne.

Ein Höhepunkt ist der Sieg in der
Clubgesamtwertung des Porsche
Sports Cup Suisse. 

Die Slalomfahrer
Im Jahresbericht und auch in der
Orientierung über die Clubmeister-
schaft freut sich Esther, dass sich die
Slalomfahrer die Worte ihrer Präsi-
dentin zu Herzen genommen haben,
denn sie haben wesentlich zu 
diesem Sieg beigetragen.

Décharge-Erteilung
Roger Brunnschweiler, wer sonst, ver-
dankt die geleisteten Dienste des
Vorstands im abgelaufenen Clubjahr
und beantragt Décharge-Erteilung.
Nach seinem Vortrag, wie könnte es
auch anders sein, ist die Décharge an
den Vorstand einstimmig.

Wiederwahl
Die Präsidentin und die Vorstandsmit-
glieder stellen sich für das Geschäfts-
jahr 2010 zur Wiederwahl und werden
von der Versammlung einstimmig
gewählt.

Sportwart Interim
Röbi Ott, der nach der GV 2009 den
Sportwart interim angenommen hat,
wird, weil er sich so gut bewährt hat,
auch für 2009 gewählt, damit alles
seine Richtigkeit hat.

Sein letztes Letztesjahr
Werner Weber, der für den Aktuar von
Esther Longa nochmals überredet wer-
den konnte, ist im Moment fest über-
zeugt, dass das sein letztes Letztes-
jahr im Vorstand ist. Für Werner wird
ein Nachfolger gesucht. Freiwillige
wenden sich bitte an Esther Longa.

Rechnungsrevisoren
Auch die beiden Rechnungsrevisoren
stellen sich für 2010 wieder zur
Verfügung:
Herr Heinz Dutli und 
Herr Vincent Boutellier.

Keine Ausschau nach den Vögeln
Esther Longa stellt das Programm
2010 vor. Die Anwesenden müssen
nicht etwas unbeteiligt nach den
Vögeln im Park Ausschau halten oder
etwas angestrengt die Traktandenliste
studieren; erfreulicheweise haben sich
für alle Clubveranstaltungen freiwillige
Organisatoren gemeldet.

Aufwändiger Clubhock
Giuliano Longa stellt seinen etwas
aufwändigen Clubhock vor, den er
organisieren wird. Er ist in Zeitnot mit
der Reservation der Lokalität, und die
Durchführung ist von der Anzahl der
Teilnehmer abhängig. Er fragt die
Anwesenden, wer und mit wieviel
Personen voraussichtlich teilnehmen
werden. Die Umfrage ist zufriedenstel-
lend, Giuliano steigt in die Hosen.

Sicherheits-Aspekte
Sonja Heiniger gibt Anregungen zur
Verbesserung der sportlichen Ver-
anstaltung in Ambri. Es wird diskutiert,
denn es geht vor allem um die Sicher-
heit. Die Organisatoren nehmen die
Vorschläge zur Kenntnis.

Bitte immer auch abmelden
Esther Longa hat da noch ein altes,
immer wiederkehrendes Problem:
zahlreiche Mitglieder haben sich für
die Galaveranstaltung nicht abgemel-
det und auch nicht entschuldigt. Bitte
immer auch abmelden, wenn es nicht
passt! Auf der Anmeldekarte ist auch
die Abmeldung vorgesehen, Kreuzchen
machen, Name drauf und ab die Post.
Herzlichen Dank, Dein PCZ.

Das letzte Traktandum, Varia, es wer-
den keine Anträge gemacht, die
Präsidentin, Esther Longa schliesst 
die Generalversammlung kurz vor
zwölf Uhr.

Als Abschluss wird im Nebenraum den
Teilnehmern ein Apéro serviert.

Otti
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Stimmberechtigt sind 26 Aktivmitglieder (inkl. Ehrenmitglieder). Demzufolge beträgt das absolute Mehr: 14.

Der Verein setzt sich neu wie folgt zusammen: Ehrenmmitglieder: 7, Aktivmitglieder: 37, Passivmitglieder: 7, Gönner: 7

Bewerber: 6, Total 64 Personen. Die 56. Generalversammlung wird am 22.1. 2011 wiederum im Belvoir stattfinden.

Der Vorstand:

Präsidentin (seit 2004):
Frau Esther Longa

Vize-Präsident (seit 2000):
Herr Hermann Straub

Aktuar (seit 2000):
Herr Werner Weber jun.

Kassierin (seit 2005):
Frau Brigitte Müller

Public Relations (seit 2005):
Herr Fritz Beerstecher

Sportwart (seit 2009):
Herr Robert Ott

Verbindung zum Verband (VSPC):
(seit 2004):
Herr Markus Rothweiler



Der 55.Galaabend
Nach 18 Uhr treffen immer mehr fest-
lich gekleidete Gäste zum Ausklang
des 55. Clubjahres im Belvoirpark ein.
Beim Apéro begrüssen sich die Gäste
und trainieren ihr Hirn, wie heisst sie
oder er schon wieder – ah ja, oder
weiss es der Kollege auch nicht?
Seine Antwort: sie heisst “Sali”.

Fritz Beerstecher, unser Public
Relations Mann, bittet die Gäste zum
Galadinner für das vier Gang Menu an
die mit Sitzordnung versehenen run-
den Tische. Als Organisator begrüsst
Fritz seine Gäste und erklärt den
Ablauf des Abends. Er verzichtete 
dieses Jahr auf einen Show-Block, an
seiner Stelle stellt er uns den Zeichner
Samy vor, der von allen eine Live-
Karikatur erstellt, die jede/jeder als
lebendige Erinnerung mit nach Hause
nehmen kann. Das bewährte und uns
bestens bekannte Tanzorchester von
Martin Böhm sorgt für die Unterhal-
tungs- und Tanzmusik. Mit dieser
Neuausrichtung hofft Fritz, den An-
wesenden mehr Gelegenheit zum tan-
zen zu bieten. Er wünscht allen einen
guten Appetit, einen schönen und ver-
gnüglichen Abend.

Unsere Präsidentin Esther Longa
heisst uns willkommen, stellt uns die
Gäste vor, Frau Claudia Zeller von
Porsche Schweiz und ihren Begleiter,
Herr Ralf Hermann. Esther dankt Fritz
für die Organisation und schliesst 
sich den guten Wünschen von Fritz an.

Die immer mit Spannung erwartete
Siegerehrung und Preisverteilung von
Esther Longa und Brigitte Müller geht
dieses Jahr zur Auflockerung in zwei
Teilen, vor und nach dem Hauptgang,
über die Bühne. Esther ruft die Preis-
berechtigten mit kleinen Geschichten
zu sich, Brigitte übergibt ihnen die
Pokale und Präsente und Fritz foto-
grafiert sie für die Clubchronik.

Nach der Preisverteilung verteilt Fritz
das neuste Inside 2009/2. Auf den
Seiten 36 und 37 sind alle Ränge der

PCZ-Clubmeisterschaft 2009 aufgeli-
stet.

Mein Tischnachbar, Marcel Meier, stu-
diert die Ranglisten und sagt zu mir,
das stimme etwas nicht. Er sei nicht

zufrieden mit seinem 3. Rang. Beim
Überprüfen der Rang- listen stellte
sich tatsächlich heraus, dass leider
ein Resultat «unter den Tisch» gefallen
war. Marcel hat recht. Die Präsidntin,
Esther Longa, entschuldigt sich und
gratuliert Marcel Meier  nachträglich
zum Clubmeister 2009.

Ich dachte, nicht schon wieder!
Letztes Jahr hatten wir doch schon
Ungereimtheiten in der Rangliste im
Inside und auch der Verband  (VSPC)
hatte Probleme mit dem Zählrahmen.
Auch im Intouch waren die Punkte
nicht richtig zusammengezählt, nur
änderte dort nichts an der Rangliste.
Vor der Korrektur von Richard Feller
(CPR) hatte ich bei der Langstrecke
22 Punkte weniger (Inside 2009/2
Seite 34). Die Differenz stammt von
Stephan Peyer (er ist in keiner Rang-
liste aufgeführt). Stephan fuhr in Dijon
zusammen mit Thomas Kern das
Langstreckenrennen.

Drängt sich da, nach diesen
Vorfällen, die nach meiner Meinung
nicht vorkommen dürfen, bei den
Porsche Clubs die Schaffung  von
Raglistenrevisoren auf?

Zurück zu Erfreulicherem! Die Leute
diskutieren, schwingen das Tanzbein,
geniessen das Dessert vom Büffet
«Belvoirpark», das keine Wünsche
offen lässt. Unser Zeich- ner Samy
zeichnet ununterbrochen Karikatur um
Karikatur und seine Models sind faszi-
niert und belustigt zugleich, über das,
was da in kürze, mit wenigen Strichen
auf dem Papier entsteht. Er hat auch
immer staunende und schmunzelnde
Zuschauer um sich, die seine Arbeiten
begutachten. Ein Erlebnis! Fritz, Du
hast uns nicht zu viel versprochen,
ein Hit!

Nach Mitternacht ist auch der 55.
Galabend des PCZ-Jubiläumsjahres
Geschichte.

Otti 

Die Podiumsplätze in der PCZ
Clubmeisterschaft 2009 belegten
folgende Fahrer:

Rundstreckenmeisterschaft:
1. Giuliano Longa
2. Werner Weber jun.
3. Marcel Meier

Slalommeisterschaft:
1. Xavier Penalba
2. Hermann Straub
3. Fide Scheer

PDC - Meisterschaft
1. Hermann Straub
2. Fide Scheer
3. Jürg Spillmann

PCZ - Gesamtwertung
1. Marcel Meier, Clubmeister 2009

(Rangliste neu, siehe unten)
2. Hermann Straub
3. Giuliano Longa

Die korrigierten Zahlen vom 
VSPC im «Intouch Winter 09» 
auf Seite 21:

1. Rang
PCZ, Slalom 418
Rundstrecke 845
Langstrecke 523, Total 1786

2. Rang
CPR, Slalom 82
Rundstrecke 1253
Langstrecke 395, Total 1730

3. Rang
PCSL, Slalom 0
Rundstrecke 720
Langstrecke 593, Total 1313

1. Schildere kurz deine berufliche
Laufbahn/Stationen?
Nach absolvierter Primar- und zwei
Jahren Sekundarschule folgte noch 
ein weiteres Schuljahr in Übersee.
Ich besuchte das Junior-College in 
St. Petersburg, Florida und beschloss
bereits zu diesem Zeitpunkt eine
handwerkliche Ausbildung zu erlan-
gen. Studieren wäre zwar möglich
gewesen, war aber definitiv nicht mein
Ding. So absolvierte ich 1985 – 1988
eine Lehre als Maler. Wechselte dann
aber noch für rund zwei Jahre in den
EDV-Sektor. 1991 – 1993 folgte die
Malermeisterschule, welche ich erfolg-
reich abgeschlossen habe. Bereits
1994 übernahm ich einen bestehen-
den Malerbetrieb im Zürcher Unterland
und somit war der Weg in die selb-
ständige Erwerbstätigkeit bereits
beschritten.

2. Wie heisst das Unternehmen in
dem du jetzt tätig bist? 
Die Aeschbach & Co. in Niederglatt/
ZH. Ein Baumalereibetrieb mit inte-
griertem Spritzwerk für Holzwerkober-
flächen, in welchem rund 14 Mitarbei-
terInnen beschäftigt sind.

3. Was gefällt dir an deiner Arbeit?
Der Kontakt mit interessanten Men-
schen und Kunden. Die Möglichkeit, in
manchen Belangen sehr kreativ wirken
zu dürfen und Aufgaben zu bewältigen,
die nicht dem alltäglichen Durch-
schnitt entsprechen.

4. Welches sind deiner Meinung
nach die drei wichtigsten Gründe
für Erfolg im Leben?
Diese sind wahrscheinlich sehr indivi-
duell und für jeden etwas anders zu
werten. Für mich steht das Durchset-
zungsvermögen, also der eigentliche
Wille etwas zu erreichen, im Vorder-
grund. Dann braucht es einen soliden

deiner Freizeit, Lieblingsferienziele,
welche Musik hörst du gerne, etc.,?
Ich bin da ganz flexibel. Für mich sind
Eindrücke und neue Erfahrungen wich-
tig. Und zwar in jeder Hinsicht. Sei
dies musikalisch, gesellschaftlich oder
kulinarisch.

12. Welches ist dein Sternzeichen?
Ich bin ein waschechter «Samichlaus».
Geboren am 6.12.1968 und somit
Schütze.

13. Wie lautet dein Lebensmotto?
Man sollte alles, wirklich alles mal
ausprobiert haben und selbst bei
Dummheiten noch die Grösse haben,
und über sich selbst lachen zu kön-
nen.

14. Was ist deine grösste Stärke/
Tugend?
Ich bin ein Macher. Wenn ich etwas
wirklich will, dann wird daran gearbei-
tet bis das gesteckte Ziel erreicht ist.
Ob sich der Aufwand dafür gelohnt hat,
ist allerdings eine ganz andere Frage,
welche hier aber nicht gestellt wird.
Zum Glück…..

15. Dein grösstes Laster?
Habe ich hinter mir. Nach 26 Jahren
Nikotinsucht bin ich seit dem 1. April
2009 clean. Und ich bin mächtig stolz
darauf…  Ein neues Laster habe ich
bis anhin noch gar nicht entdeckt an
mir… (lach).

16. Hast du Vorbilder, oder beein-
druckt dich etwas? Welche, was?
Ja klar habe ich die. Nur ändern sich
diese. Je nach dem, was man gerade
mal wieder erreichen will. Vorbilder
sind wichtig. Auch aus deren Fehlern
zu lernen.

17. Welches ist/sind dein/e
Traumauto/s?
Welches/e Auto/s fährst du?
Für den geschäftlichen Gebrauch fahre
ich einen Mini Cooper Works. Er ist
handlich, gut im Alltagseinsatz zu par-
kieren und hat eine Menge Dampf. Für
meine Bedürfnisse im Aussendienst
genau das richtige Fahrzeug.

Hafen (Familie, Freunde und Bekannte)
und auch eine riesige Portion Glück.

5. Aus welchem Misserfolg hast du
am meisten gelernt?
Oh….., da gab es einige. Aus man-
chen habe ich sogar erst beim zwei-
ten, wiederholten Misserfolg die
Lehren gezogen….

6. Worüber ärgerst du dich immer
wieder im beruflichen Alltag?
Was mich sicherlich am meisten bela-
stet ist die extreme Hektik in unserem
Beruf. Die sofortige Verfügbarkeit für
ungeduldige Kunden und die planeri-
schen Missstände Dritter, die uns zu
Höchstleistungen zwingen.

7. Wie stellst du deine persönliche
Work-Life-Balance sicher?
Mein ganz persönlicher Ausgleich
erfolgt sicherlich über etwas Sport
und Freunde, welche ein ähnliches
Berufsumfeld haben. Gespräche dar-
über helfen den Alltag hinter sich zu
lassen. Dann ist noch die Familie, die
einem die täglichen Sorgen vergessen
lässt. Für die es sich wiederum lohnt,
all die Strapazen auf sich zu nehmen.

8. Welche persönliche Freiheit fehlt
dir?
Durch das berufliche Umfeld fehlt
einem die spontane Form von Freiheit.
Vieles muss, so auch die Freizeitakti-
vitäten, weit im Voraus geplant wer-
den. Hier wäre es toll einfach zwi-
schendurch ausbrechen zu können…..

9. Was stört dich als Staatsbürger?
Seit dem ich mich für Porsche und
den Motorsport interessiere? Vielleicht
das Verbot von Rundkursen bzw. deren
Rennveranstaltungen in der
Schweiz……? Und die vielen anderen
Einschränkungen die manchmal gar
nicht nötig wären.

10. Gibt es etwas, was dein Leben
verändert hat, wenn ja was?
Ja, das gibt es. Ich denke, das sind
Dinge, die einen ganz speziell prägen.
Dinge, die aber auch meist privater
Natur sind.

11. Welche Hobbys/Leidenschaften
hast du? (Was machst du gerne in

Inside-Interview mit

Christian Aeschbach

Fortsetzung Interview auf Seite 14
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Vorangegangene Doppelseite

Bild A v.l.n.r.
Svetlana und Markus Rothweiler
Ruth und Hans-Peter Rothweiler
Daniela Flüeler und Xavier
Penalba / Therese Jenzer und
Rolf G. Jaeger «Mr. Barbados»
Bild B v.l.n.r.
Fabio und Paula Botta 
Agnes Nagy und Vincent Boutellier
Mägie und Fritz Beerstecher
Eric und Monica Peeters
Bild C v.l.n.r.
Röbi Ott /  Marcel und Gaby
Walter (vorne) / Susanne und
Walter Bollier / Milvia Foi und
Luciano Arnold
Bild D v.l.n.r.
Claudia Zeller und Ralf Hermann
Brigitte Müller (hinten) / Esther
und Giuliano Longa / Hermann
Straub / Domingo Sanfiorenzo
und Begleitung (fehlen)
Bild E v.l.n.r.
Jung-Ae Kim und Albert Ulrich
Mafalda Calderari und Jürg
Spillmann /  Sonja und Hans
Jürg Heiniger (vorn) / Marina
Körner und Bernhard Meier
Bild F v.l.n.r.
Marcel Meier / Sandra Fiabane
und Peter Ehrbar / Werner O.
Weber / Bernd Jung und Katya
Scheer (vorne) Fide Scheer / 
Otto Maurer

Bildlegenden oben von l.n.r.:

1. Bernd Jung
2. Martin Böhm und Band
3. Bernhard Meier
4. Sonja Heiniger
5. Hermann Straub
6 Claudia Zeller und 

Ralf Hermann
7. Xavier Penalba
8. Fide Scheer
9. Sami bei der Arbeit

10. Giuliano Longa
11. Jürg Spillmann 
12. Werner O. Weber
13. Fritz Beerstecher
14. Marcel Meier

Bildlegenden unten 
von l.n.r.:

15. Albert Ulrich
16. Jung-Ae Kim
17. Jürg Spillmann
18. Anstecknadel 
19. Peter Ehrbar
20. Sandra Fiabane
21. Bernhard Meier
22. Marina Körner
23. Röbi Ott
24. Otto Maurer, Katya Scheer
25. Marcel Meier
26. Kravattennadel2418 26

9
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1. Esther Longa
2. Giuliano Longa
3. Hermann Straub
4. Claudia Zeller
5. Ralf Hermann
6. Esther Longa
7. Paula Botta
8. Fabio Botta
9. Agnes Nagy

10. Eric Peeters
11. Domingo Sanfiorenzo
12. Vincent Boutellier
13. Domingo Sanfiorenzo   

(Bewerber) mit Begleitung
14. Fritz Beerstecher
15. Mägie Beerstecher

1 2 3 4

5 7 8

9 10 11

12 14 15 27 28

2423 25

29

26
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21 2220

16 17 18 19

16. Fide Scheer
17. Katya Scheer
18. Bernd Jung
19. Werner O. Weber
20. Hans-Peter Rothweiler
21. Rolf G. Jaeger 
22. Therese Jenzer
23. Svetlana Rothweiler
24. Markus Rothweiler
25. Susanne Bollier
26. Walter Bollier
27. Luciano Arnold
28. Gaby Walter
29. Marcel Walter
30. Xavier Penalba

6

13



CLUBHOCK 5. MÄRZ 2010 15

PCZ -Riverside-Clubhock 
in Zweidlen-Glattfelden
Zum ersten Clubhock 2010 heisst uns
Daniel Lang im «Riverside Business &
Freizeit-Zentrum im Grünen» in
Zweidlen-Glattfelden willkommen.

Riverside, Business- & Freizeitzen-
trum im Grünen
Das «Riverside» befindet sich in den
ehemaligen Räumlichkeiten der Garn-
Spinnerei im Letten an der Glatt, die
nach 140 Betriebsjahren ihre Produk-
tion eingestellt hatte. In der modern
umgebauten Spinnerei, altes wurde
mit neuem in Einklang gebracht, hat
es heute vier Säle, ein Hotel, drei
Restaurants, ein Bowlingraum und 
ein Autoatelier.

Die Säle
Die verschieden grossen Säle sind für
Seminare, Kongresse, Bankette und
Veranstaltungen. Die vollklimatisierten
Seminar- und Sitzungsräume, Seminar-
raum Glatt, Seminarraum Rhein und
Spinnereisaal, von 40 bis 300 Qua-
dratmeter sind mit der modernsten
Technik ausgestattet. Für Bankett und
Veranstaltungen bis zu 300 Personen
steht der Kämmereisaal mit 500 Qua-
dratmetern zur Verfügung.

Das Hotel
Das Hotel hat 38 Zimmer, vier Deluxe-
Zimmer, zwei Suiten und ein Fitness-
raum mit topmodernen Cardio- und
Kraftgeräten.

Die Restaurants
In den drei Restaurants findet jeder
Geschmack das Richtige: «Fine Dining»
in der «Turbinenstube», saisonale
Schweizer Küche im «Kesselhaus»
oder mediterrane Kreationen im
«Pipapo».

Das Freizeitangebot
Zum Freizeitangebot im «Riverside»
gehören, zehn modernste Bowling-
bahnen kombiniert mit Billard, Dart
und einer Sportbar mit Bieren aus
aller Welt.

Im Autoatelier
Im Autoatelier bietet sich dem Auto-
mobilfan auf 370 Quadratmeter eine
eindrucksvolle Kulisse an Klassikern
aller Epochen. Die ausgestellten
Fahrzeuge sind von der  Sportgarage
Graber und der Oldtimer Galerie
Toffen, beide an der Gürbestrasse,
3125 Toffen.

Der PCZ im «Riverside»
Daniel Lang empfängt uns zur Begrüs-
sung und zum Apéro im Autoatelier.
Im zweigeteilten Raum sind vorne die
neueren Sportwagen von Audi, Ferrari,
Lamborghini, Mercedes Benz und
Porsche zu besichtigen, im hinteren
Teil sind Oldtimer und Kuriositäten aus
italienischer und amerikanischer
Herkunft zu bewundern: Fabrikate von
Alfa Romeo, Fiat, Lancia, Cadillac,
Ford, Kaiser, Nash, um nur einige zu
nennen.

Sportliches Programm
Nach diesem Augenschmaus steht der
Sport auf dem Programm, wir wech-
seln in die Bowlinghalle. Für den PCZ
sind vier Bahnen reserviert. Nach dem
Fassen der für das Bowling geeigne-
ten Schuhe kann der von Dani ange-
kündigte Wettbewerb beginnen.
Luciano, Wolfgang und ich belegten
die Bahn 2. Leider versäumte Dani
uns die Regeln zu erklären. Wir fanden
schnell heraus, dass jeder Spieler für
die zehn Kegel zwei Bowlingkugeln zur
Verfügung hat, wenn nicht alle mit
einer fallen. Die über den Kegel ange-
brachte Anzeigetafel konnten wir nicht
so richtig interpretieren, war ja auch
nicht so wichtig, wir hatten einen
Riesenspass.

Umzug ins «Kesselhaus»
Zum verdienten Nachtessen und Aus-
klang des Abends Umzug ins «Kessel-
haus». Nach der Vorspeise wurde uns
vom Küchenpersonal das niedergegar-
te Rippenstück präsentiert und erklärt.
Das Wasser lief im Mund zusammen,
ich konnte kaum erwarten bis serviert
wurde. Leider ging ich als einziger

leer aus, für mich war nichts mehr da.
Ich musste mit Lamm vorlieb nehmen,
was aber auch sehr gut mundete.

Suche nach der alten Spinnerei
Nach dem Dessert wollte ich noch die
von Dani angekündigten alten
Spinnereieinrichtungen besichtigen.
Wurde aber nicht fündig, Treppe hin-
auf – Restaurant «Turbinenstube»,
Gang nach hinten – Restaurant
«Pipabo», Treppe hinunter – links
Einblick in den Weinkeller – rechts
Toilettenanlagen. Zurück zu Dani, er
führt mich hin, gleich um die Ecke.
Meine Vorstellungen überstiegen das
Gesehene um ein Vielfaches. Aber
jetzt ist alles klar: ein Generator, eine
elektrische Schaltafel und das alte
Fabrikgeländer ist das, was von der
alten Spinnerei noch vorhanden ist.

Rangverkündigung
Zwischen den Gängen verkündete Dani
die Bowling-Ränge und spendiert
Natalie, der Letzplazierten, einen
Trostpreis.
1. Platz: Daniel Lang
2. Platz: Vincent Boutellier
3. Platz: Luciano Arnold, Wolfgang 

Glöckner und Otto Maurer 

Neu gravierter Clubmeister Pokal
Esther, unsere Präsidentin, erklärt das
Missgeschick bei der Clubmeister-
schaft. Sie entschuldigt sich, gratuliert
Marcel Meier und überreicht ihm den
neu gravierten Clubmeister Pokal.

Freude herrscht
Esther freut sich, dass so viele
Bewerber am Clubhock teilnahmen.

Danke und gute Heimreise
Sie dankt Dani für die Organisation
und den kurzweiligen und vielseitigen
Clubhock im «Riverside» und wünscht
allen eine gute Heimreise.

Otti.

Clubhock im «Riverside»
Organisator: Daniel Lang

Fortsetzung von Seite 6. Interview

Für den privaten Einsatz und den gele-
gentlichen Besuch auf der Rennstrek-
ke gibt es da noch einen 911 Carrera
S, Baujahr 2006.

Mein Traumauto? Keine Frage: Einen
Porsche GT3 oder GT3 RS… bin am
Sparen ohne Ende…

18. Was müsste Porsche deiner
Meinung nach am Modell 911
ändern (Design-Details/ Technik/
Marketing)?
Ich weiss es nicht. Mir gefällt dieses
Auto, und so wie es aussieht nicht nur
mir. Vom Design her machen die das
in Zuffenhausen doch ganz clever.
Seit über 40 Jahren erkennt man den
911er in seinen Grundzügen sofort.
Das spricht doch eine deutliche
Sprache; da sieht man sogar über
fragliche, technische Verbesserungen
zu Gunsten der Marke Porsche schon
mal etwas weniger genau hin… Es 
ist ein Porsche, und das ist schon mal
sehr viel.

19. Warum hast du dich für Porsche
entschieden. Was gefällt dir an der
Marke Porsche besonders?
Auch das weiss ich nicht so genau.
Ich weiss aber, dass ich seit meiner
frühen Kindheit diese Marke liebte.
Mein erstes Porsche-Prospekt, wel-
ches ich mit etwa 8 Jahren bekam,
habe ich heute noch in einer Kiste
aufbewahrt. So war auch mein erstes
Auto ein Porsche, Modelltyp 924. Aus
finanzieller Sicht (Unterhalt und
Reparaturen) ein Fiasko, aber es war
ein Porsche und er gehörte mir…

20. Bei was wirst du schwach?
Tja… bei was werde ich schwach…
Wer weiss…

21. Hast du einen Traum, den du
einmal gerne verwirklichen möch-
test (wenn du könntest/jetzt oder
später), oder lebst du ihn schon?
Ja, ich habe da ein paar Träume die
wahrscheinlich aber für immer Träume
bleiben werden. Macht aber nichts –
zumindest habe ich dann immer was
zum Träumen!

22. Zähle die Gegenstände auf,
ohne die du schlecht auskommen/
leben kannst. 
(Was würden du auf eine einsame
Insel mitnehmen)?
Ich würde versuchen, all die Dinge auf
die einsame Insel mitzunehmen, die
ich auch hier um mich herum habe.

Sonst würde ich auf keinen Fall dort-
hin gehen!!

23. Was würdest du (wo) verändern,
wenn du könntest?
Das ist meine ganz persönliche Sache.
Aber glaubt mir: Da sind etliche Dinge
die ich ändern würde…

24. Gibt es ein Lieblingsbuch/
Lieblingsschriftsteller?
Nein. Oder vielleicht doch…? Kommt
mir aber gerade keines bzw. keiner in
den Sinn.

25. Wie sieht dein perfekter Tag
aus?
Wenn ich um ca. 15.00 Uhr alle wich-
tigen Pendenzen vom Tisch habe und
zufrieden nach Hause gehen kann.
Leider passiert das (fast) nie.

26. Mit wem würdest du dich gerne
zum Dinner verabreden (mehrere
erlaubt)?
Spontan fällt mir da nur gerade eine
Person ein: Mit Madonna, das wäre
voll cool…
Ach ja; oder vielleicht mit dem VW-
Konzernchef – um ihn zu bitten, dass
er die Marke Porsche wieder zum
kleinsten, unabhängigen Autobauer
macht…

27. Wovon bekommst du Gänse-
haut?
Derzeit von den hässlichen Bildern im
Golf von Mexico. Und der  Gier nach
noch mehr Macht und Kohle zu Un-
gunsten der Natur…..

28. Wovon bekommst du schlechte
Laune?
Lassen wir das. Wenn ich anfange,
kann ich nicht mehr aufhören darüber
zu reden…

29. Was ist dein Lieblingsgericht,
welches deine Lieblingsweine?
Einfache Gerichte liebe ich. Solche,
die man ohne allzu grossen Aufwand
zubereiten kann. Pasta natürlich, zeit-
weise ein guter Fisch oder ein gutes
Stück Fleisch. Vorzugsweise roten
Wein, fruchtig, auch etwas schwerer.

30. Gibt es eine bevorzugte Desti-
nation/Lieblingsort auf der Welt?
Ja, die Heimat. Um dies zu erkennen
muss man allerdings zwischendurch
mal weg von hier. Dann wird einem
das sehr schnell bewusst, wie schön
und kultiviert unsere rund 41’000
Quadratkilometer sind.

31. Welche falsche Meinung haben

die Leute über dich?
Ich kann mir nicht vorstellen, dass
jemand eine falsche Meinung über
mich haben könnte. Ich bin sehr ehr-
lich und auch sehr direkt. Da bleibt
keine falsche Meinung im Raum.

32. Hast du Wünsche/Anregungen/
Kritik betreffend Gestaltung/
Ergänzung des PCZ-Clublebens? 
Ja, klar doch. Wenn ich diese hier
anbringe, werde ich entweder in
Windeseile in den Vorstand gewählt
oder für immer von einer Mitglied-
schaft ausgeschlossen, richtig…..?
Nein ich habe weder Wünsche noch
Anregungen anzubringen. War aber an
den verschiedenen Anlässen positiv
überrascht. Über die Menschen und
die Aktivitäten innerhalb des Clubs.
Daher bin ich auch der Ansicht, dass
ich da mitmachen will.

33. Welche wichtige/n Frage/n
wurde/n dir nicht gestellt? Hast du
noch etwas beizufügen, das Auf-
schluss über deine Person gibt? 
Nein. Da sollen ja auch noch viele
Fragen offen bleiben. Somit wird mich
vielleicht auch mal noch ein Clubmit-
glied ansprechen und mich was fragen
wollen…

Aber es stimmt: Die wichtigste Frage
wurde vergessen…
Diese müsste lauten: Was sind deine
Gründe um Mitglied in diesem Club zu
werden? 
Ganz einfach: Ich fühle mich wohl, bin
gerne dabei, und es entstehen hof-
fentlich neue Freundschaften mit
gleichgesinnten Menschen, die sich
mit der Marke Porsche identifizieren
oder sie lieben wie ich.
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Fahrtraining in Ambri/TI
Das traditionelle Fahrtraining im
Tessin, in Ambri, erlebte ein kleines
Jubiläum, 2010 war die fünfte Veran-
staltung in Ambri.

Am Freitag

Die Arbeit beginnt
Wie immer beginnt die Arbeit für die
Helfer mit Vorbereitungen am Freitag-
nachmittag auf dem Flugplatz. Der
Slalom wird ausgemessen, die Pylonen
aufgestellt und ihr Standort markiert.
Der Vorstart und die Gruppen-Auf-
stellung für einen effizienten Ablauf
der Veranstaltung wird vorbereitet.
Im Hangar fünf wird das Büro, die
Festwirtschaft und das Kaffee- und
Getränke-Buffet eingerichtet. Dank
dem eingespielten Helfer-Team (sie
bewähren sich jedes Jahr aufs 
Neue) gehen die Arbeiten problemlos
über die Bühne.

Am Feitagabend
Am Abend treffen sich die Helfer und
die am Freitag angereisten Teilnehmer
auf der Terrasse, mit einer wunderba-
ren Aussicht auf den Lago Maggiore,
des Grotta Cà Nostra bei Jacqueline
Brechtbühl in Brione sopra Minusio
zum gemütlichen Grillabend. Die Haus-
spezialität heisst «Carbonara» (diese 
hat nichts mit den Spaghetti gemein).
Auf einem mit Holzkohle befeuerten
Tischgrill braten die Gäste Trutten-,
Rind- und Schweinefleisch nach eige-
nem Gusto. Dazu werden verschiedene
Saucen und Pommes frites serviert.

Am Samstag

66 Teilnehmer
Am Samstag Einfahren der 66 Teilneh-
mer. Sie werden in vier Gruppen ein-
gewiesen. Jede Gruppe hat einen
erfahrenen Vorfahrer und Instruktor.
Von ihnen gib's auch Tipps, auf  Wunsch
Taxifahrten oder Instruktionsfahrten 
im Teilnehmerfahrzeug.

Instruktoren:
Gruppe eins – Giuliano Longa 
Gruppe drei – Arnold Luciano 
Gruppe fünf – Hermann Straub und
Gruppe sieben – Fide Scheer.

Immer professioneller
Neu hat der PCZ vom ACS ausgebilde-
te Streckenposten verpflichtet, und ein
Team der S + R (Schutz und Rettung)
Staffel Schweiz. Sie bürgen für einen
sichern Ablauf der Veranstaltung.

Besichtigungsfahrten
Nach der Orientierung der Teilnehmer
beginnen die Besichtigungsfahrten.
Anschliessend gruppenweises Fahr-
training  mit Einzelstart. Nach der
Orientierung wird das Training einmal
unterbrochen durch den Flugbetrieb.
Der Flugzeugstart oder die Landung
wird angekündigt. Das Training wird
sofort eingestellt, die Streckenposten
entfernen die Pylonen auf der Piste.

Vom Steuerrad zum Fotoapparat
Die Fahrer und Fahrerinnen greifen
zum Fotoapparat und suchen den
Himmel ab. Ein solches Ereignis
möchten sich viele nicht entgehen 
lassen. Alles klappt reibungslos, nur
sieht man weit und breit kein Flug-
zeug. Vielleicht war das nur ein
Funktionstest. Man wusste es nicht 
so genau. Die Pylonen werden wieder
hingestellt, der Trainingsbetrieb wird
fortgesetzt. Nach ca. einer halben
Stunde werden aus einem Hangar auf
der gegenüberliegenden Seite zwei
Pilatus P2 Flugzeuge gezogen und für
den Start vorbereitet. Trainingsunter-
bruch. Alles wiederholt sich, mit der
Ausnahme, dass nun die Fotografen
zwei gleichzeitig startende Flugzeuge
ablichten konnten. Trainingsfortset-
zung bis zur Mittagspause.

Reichhaltiges Mittagessen auf dem
Hangarvorplatz
Bis das reichhaltige Catering der
Metzgerei Picolli aus Piotta fertig vor-
bereitet war, zügelten die Teilnehmer
die Festwirtschaft auf den sonnigen
Hangarvorplatz. Nach dem reichhalti-
gen Mittagessen mit Dessert hatte
jede Gruppe nochmals ein zwanzig
minütiges Training.

Eine kurze Pause für alle Gruppen.
Die Zeitnahme für die Fahrprüfung
wird vorbereitet. Ich kann mir gut vor-
stellen, dass da noch etwas Daumen-

training vorausgeht. Anschliessend
Fahrprüfung für alle Gruppen, je ein
gewerteter Durchgang.

Allroundtraining
Nach der Fahrprüfung konnten die
Gruppen nochmals eine Stunde fah-
ren. Petrus hatte in der Zwischenzeit
das Wetter umgestellt, so dass auch
auf feuchter Piste trainiert werden
konnte. Soll noch einer behaupten der
PCZ biete kein Allroundtraining in
Ambri.
Nach den Aufräumarbeiten die span-
nend erwartete Rangverkündigung und
die Preisverteilung.

Die Podiumsplätze belegten:
1. Rang Bruno Müller, 1:35,53
2. Rang Xavier Penalba, 1:37,59
3. Rang Remo Ackermann 1:39.59

Fahrtraining auch im nächsten Jahr
Unsere Präsidentin, Frau Esther Longa
bedankt sich bei allen Teilnehmer-
innen, Teilnehmern, Helferinnen,
Helfern und der S + R Staffel für die
gelungene und ohne nennenswerte
Zwischenfälle abgelaufene Veran-
staltung in Ambri. Sie wünscht den
Heimreisenden eine gute, unfallfreie
Fahrt und hofft, dass sie alle nächstes
Jahr wieder begrüssen darf zum
Fahrtraining in Ambri.

Die Mutation
Langsam mutiert da, einmal auf dem
Flugplatz in Lodrino begonnene club-
interne Fahrtraining mit ca. 15 bis 20
Fahrzeugen, zur ausgewachsenen
Porsche Slalom Cup Veranstaltung.
Was noch fehlt sind die Klasseneintei-
lung der Fahrzeuge und die elektroni-
sche Zeitmessung.

Samstagabend

In der Altstadt von Locarno
Clubhock in Locarno, mit Gästen aus
befreundeten Porsche Clubs.Wir tref-
fen uns im Ristorante Cittadella in der
Altstadt von Locarno. Vom Hotel zu
Fuss über die Piazza Grande und die

1  Jetzt gilt’s ernst! Die Nervosität der FahrerInnen steigt spürbar an!
Start zum gestoppten Zeitlauf.

2  Otto, Hermann, Harry Brück auf der Terrasse des Grotto Ca Nostra
in Brione sopra Minusio (Freitagabend)

3  Vorne: Christian Aeschbach (Bewerber aus Niederglatt/ZH)
Hinten: Dani Lang und Barbara Heller geniessen den wundervollen
Blick auf den Lago Maggiore

4  Vorne: Sonja und Rocco Fracasso vom Gastclub PSCZ
Ein Teil des «harten Kerns» des PCZ:
2. Reihe: Katya und Fide Scheer
3. Reihe: Luciano Arnold, Röbi Ott
4. Reihe: Milvia Foi, Gila Bogo

1

2 3

4
Fortsetzung auf Seite 24
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1) Ob da wohl alle den Weg durch den Tor- und Pylonen-
Dschungel finden werden!)
2) Freitagabend in der Ca Nostra. V.l.n.r.: Roland Krell (Bewer-
ber aus Zürich) und Peter Baumli (Bewerber aus Staufen) mit
Esther Longa 
3) Ralf Hermann macht der Parcours grossen Spass in seinem
997 GT3
4)  Brigitte Müller und Esther Longa flankiert von zwei
Kantonspolizisten die uns besuchten
5) Sogar unseren Ehrenpräsidenten ernst Hämmig (88) lockte
es nach Ambri. Hier mit Ehrenmitglied Otto Maurer
6) Unser Clubhock-Restaurant 

7) Am Ziel angelangt!
8) Otto Maurer (müde vom vielen Herumstehen), Brigitte 
Bakkioui, Milvia Foi, Mohamed Bakkioui und Luciano Arnold
9) Unser Bewerbertisch. V.l.n.r.: Roland Krell, Harry Brück
(Bewerber aus Stallikon) Adrian Gsell (Bewerber aus Fehraltorf)
und Peter Baumli 
10) V.l.n.r.: Hermann Straub, Brigitte Müller, Ralf Hermann
(Neumitglied) und Claudia Zeller
11) Als Dankeschön für die Organisation und die
Gastfreundschaft darf die Präsidentin Esther Longa von 
Urs Heusser (Präsident PC Pappillon) Blumen in Empfang 
nehmen

1

2

3 4

5 6

7

8 9

10 11
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Nach knapp sechsmonatiger Pause war es am Wochen-
ende vom 8./9. April wieder so weit:
Der Auftakt des Porsche Sports Cup Schweiz des Jahres
2010 fand im Rahmen des Grossen Preises der Stadt
Stuttgart auf dem Formel-1-Kurs von Hockenheim statt.
60 Teilnehmerinnen und Teilnehmer starteten zu den drei
Wertungsläufen des Porsche Sports Cups, Super Sports
Cups und der «Drivers Challenge.» Während die ersten
Trainingsläufe noch bei bedecktem Himmel stattfanden,
zeigte sich das Wetter an den Nachmittagen der beiden
Tage wesentlich freundlicher.

In der «Drivers Challenge» 
gelang es Hermann Straub auf 997 GT3 mit nur 461
Strafpunkten den Tagessieg einzufahren, gefolgt von
Sonja Heiniger auf dem 6. Rang.

Im «Porsche Sport Cup Suisse»
belegte der Fahrer Ralf Hermann den 2. Platz in der
Gruppe 4 B.

Im «Porsche Super Sport Cup Suisse»
gewann Giuliano Longa den 2. Platz

Analog der letzten Saison meldeten auch einige Fahrer
des deutschen Porsche Sports Cups bei den Schweizer
Markenkollegen ihre Teilnahme.

Wieder einmal wurde Motorsport auf höchstem Niveau
geboten. Der Porsche Sports Cup Schweiz freut sich auf
seinen nächsten Auftritt.

Hermann Straub und Giuliano Longa warten auf ihren nächsten
Einsatz

Giuliano Longa und Ralf Hermann (Neumitglied)

Julia Todt (li) und Claudia Zeller (r) von der Porsche Schweiz AG

Giuliano Longa bei der Siegerehrung zum Sprintrennen (2. Rang)

Rechts der strahlende Sieger der «Porsche Drivers Challenge»:
Hermann Straub (PCZ)

Bild links: Geschäftiges Treiben vor den Boxen des Fach-Auto-
Tech-Teams (Rennbetreuung). Giuliano Longa (Startnummer 253)
wartet, bis es los geht.
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Via Bossi hinauf sind wir rasch an
unserem Ziel. Im ersten Stock wer-
den wir zum Apéro und zum
Nachtessen, einem Viergang-Menü
mit Zander- oder Rindsfilet, emp-
fangen. Zweifellos eine gute Wahl.
Wir, die Geniesserinnen und
Geniesser, danken für den guten
Einfall. Die Raucher hatten Freude
am Balkon. Leider nur kurz, der
Wirt war mit den dort erbrachten
Rauchopfern nicht einverstanden.

Zwischen den Gängen orientiert
unsere Präsidentin, Esther Longa
über das Clubleben. Sie bedankt
sich bei den Organisatoren für ihre
aufwendige Arbeit, die den rei-
bungslosen Ablauf in Ambri mög-
lich machten.

Ein Tisch voll Bewerber
Auch den Tisch voller Bewerber mit
Marie-Françoise Kroehl, Christian
Aeschbach, Peter Baumli, Harry
Brück, Adrian Gsell, Ralf Hermann
und Roland Krell  findet sie ein
Novum an diesem Clubhock und
hofft, dass wir sie noch oft sehen
beim PCZ.

Geile Veranstaltung
Der Präsident vom Porsche Club
Papillon, Urs Heusser, bedankt sich
beim PCZ im Namen der Ost-
schweizer Porsche Fraktion. Er 
findet die Veranstaltung «geil».

Besser als der Ruf
Urs Heusser kam im Tessin beim
PCZ zur Erkenntnis: «Die Zürcher
sind besser als ihr Ruf!». Als Dank,
und im Zeichen der Anerkennung
überreicht Urs Esther ein Blumen-
gebinde.

Gegen Mitternacht verabschieden
sich die zufriedenen Teilnehmer.
Ich bedanke mich bei der Organi-
sation im Namen aller Beteiligten
für das kurzweilige Wochenende 
im Tessin.

Otti.

Der PCZ-Konvoi nach Romanshorn.
Bei meiner Ankunft am Treffpunkt auf
dem Rastplatz  in Kemptthal weist
mich Hermann Straub auf den «PCZ-
Parkplatz». Dort begrüsse ich den
Organisator, Giuliano Longa, mit der
Bemerkung: «Ich erwartete ein
Telefon, dass der PCZ Day infolge der
grossen Hitze abgesagt werde!».
Giuliano verteilt allen eine Karte von
der Bodenseeumgebung und erklärt
den versammelten Teilnehmern den
Tagesablauf und die Route.

Besenwagen für Notfälle
Giuliano führt die Wagenkolonne an.
Sein angesagtes Tempo 120 km/h auf
der Autobahn. Ein respektables 
Tempo für den Konvoi-Kopf, bei er-
laubten 120 auf unseren Autobahnen!
Er bestimmte am Ende auch einen
Besenwagen, für Notfälle. Alle, im
etwas gestreckten Porsche-Konvoi,
erreichen das Ziel auf dem Parkplatz
bei der «autobau» in Romanshorn.

Ein gläserner Porsche
Nach der Erfrischung begrüsst uns
Giuliano Longa. Er stellt uns den In-
itiator von «autobau», Fredy Lienhard,
und seine Mitarbeiter vor. Als Dank,
dass sie uns als Gäste empfangen,
überreicht ihnen Giuliano ein Präsent
vom Porsche Club Zürich, einen glä-
sernen Porsche.

Einstieg in die Erlebniswelt 
«autobau».
Fredy Lienhard heisst den Porsche
Club in der«autobau» willkommen und
erläutert uns die Geschichte und das
Konzept der Erlebniswelt.
Im alten Tanklager in Romanshorn
wurde von 1887 bis 1996 von der
Behörde Sprit- und Kernobstbrannt-
wein aus dem Kanton Thurgau gesam-
melt und gelagert.
Das nicht mehr gebrauchte Gebäude
wurde erworben, und in knapp zwei
Jahren entstand auf dem Gelände die

und nur wenigen gelingt es ohne
Ausritt über die Runde zu kommen.

Hinterachse auf Rollenpaletten
Wir wechseln auf den Vorplatz vor der
“Racing-Halle”. Da steht ein Mercedes
PW. Die Hinterachse ist auf  Rollen-
platten gelagert, die sich in alle
Richtungen bewegen können. Mit die-
sem Gefährt umrundet man den, auf
dem Platz ausgesteckten Slalom. Ich
darf als Erster unserer Gruppe ans
Steuer. Nach einer rudimentären
Erklärung des Instruktors fahre ich
los. Ich weiss um was es geht, habe
aber keine Ahnung wie es geht. Nur
im Standgas fahren hat er gesagt.
Soweit so gut, aber wie stabilisiert
man diese Kiste? Als alle durch sind
weiss ich es auch. Mit Bremsen,
Gasstoss, Lenken, Bremsen, usw.…
Nur, wenn man einmal aus dem Takt
kommt, wird's schwierig. Mit jedem
Teilnehmer lerne ich etwas dazu und
komme so zur genannten Feststellung.

Clio mit Schale und Ball
Die letzte Disziplin auf dem kleinen
Rundkurs. Mit einem Clio fahren wir
eine Runde auf Zeit. Vorne auf der
Motorhaube ist eine Schale mit einem
Ball installiert. Der Ball darf  die
Schale nicht verlassen während der
Fahrt und beim Stop am Ende der
Runde. Fällt der Ball aus der Schale,
muss das Auto gestoppt werden. Der
Mitfahrer steigt aus, legt den Ball
zurück. Die Fahrt wird fortgesetzt,
wenn der Mitfahrer wieder ange-
schnallt im Auto sitzt. Auch hier habe
ich die Ehre, als Erster zu starten.
Mein Mitfahrer ist Giuliano. In der letz-
ten Kurve, einer leichten Doppelrecht,
bin ich etwas zu schnell; der Ball im
Out. Guliano legt ihn wieder zurück.
Er ist etwas nervös nach dem Einstei-
gen zieht so kräftig am Gurt, dass die-
ser mehrmals einrastet. Der Rest läuft
perfekt. Danke, Giuliano für deine
Mitarbeit! Mir hat's gefallen!

Erlebniswelt «autobau». Das Aussen-
gelände wird vielfältig genutzt und hat
auch einen kleinen Rundkurs. In den
ehemaligen Lagerhallen mit «Hoch-
prozentigem» befindet sich heute
«Hochkarätiges».

Wagen von 1960 bis zur Neuzeit
In einer Halle werden Traumsport-
wagen aller bekannten Marken von ca.
1960 bis in die Neuzeit gezeigt.
Ikonen, die wohl kaum irgendwo in
dieser Vielfalt zu bestaunen sind. Im
selben Raum sind Concept Mobiles
von den Schweizer Autodesignern,
Peter Monteverdi, Frank Rinderknecht
(Rinspeed) oder Franco Sbarro ausge-
stellt, die auch in der internationalen
Automobilwelt, gestern wie heute,
grosse Beachtung finden. In der
«Racing-Halle», wie der Name schon
sagt, steht alles aus dem Autorenn-
sport. Vom Gokart, Tourenwagen,
Sportwagen bis zum Formelrennwa-
gen ist alles präsent. Zwischen den
beiden Hallen ist der Ort der Begeg-
nung, ein Raum für Verpflegung und
Veranstaltungen aller Art.

PCZ-Wettbewerb in der
Erlebniswelt. 
Nach der Einleitung beginnt der harte 
Teil des «PCZ DAYS», mit drei Wett-
bewerben, die zusammengezählt die
Podestränge ergeben, mit Damen- 
und Herren-Wertung. Sie werden 
beim Nachtessen verkündet. Für den
Sonnenschutz legt Giuliano für die
Damen Schirme und für die Herren
Mützen auf. Nur die Sonnenschutz-
creme Faktor «XXL» ist Sache der
Teilnehmer.
Die Teilnehmer werden in drei
Gruppen aufgeteilt. Unsere beginnt in
der «Racing-Halle», im dort installier-
ten Formel-1-Simulator. Im Cockpit
muss der Pilot eine schnelle und per-
fekte Monza-Runde absolvieren, was
alles andere als einfach ist! Die we-
nigsten kommen auf Anhieb zurecht

Porsche Club 
Zürich Day

Der Tesla-Roadster, ein Highlight
am PCZ Day.
Auf dem Rundkurs demonstriert Fredy
Lienhart seinen Tesla Roadster, ein
rein elektrisches Fahrzeug, auf der
Basis des Lotus-Elise. Der 40 Kilo-
gramm leichte Elektromotor wird
angetrieben von 6831 Lithium-Ionen-
Zellen aus der Laptoptechnik.

Der Akku
Der 450 kg schwere Akku ist hinten
angebracht. Das sorgt für eine Ge-
wichtsverteilung von 35 zu 65 Prozent.
Um der Brandgefahr vorzubeugen, ist
jede einzelne Zelle ummantelt. Der
Akku besteht aus elf Modulen mit 621
Zellen, die  separat gekühlt werden.
Die volle Ladung des Akkus reicht für
eine Fahrt von 390 km. Dann benötigt
der  Akku zum Aufladen an der Steck-
dose 16 Stunden (Haushaltsteckdose
220 Volt, 16 Ampere). Nach 500 
Lade-zyklen (leer gefahren) liegt die
Kapazität noch bei 70 Prozent, Tesla
empfiehlt in einem solchen Fall den
Akkutausch. Das ergibt für die Akku-
lebensdauer 195’000 km Fahrt, mit
einem Energiepreis von ca. Fr. 0.13/
km (die Akkuladungen mitgerechnet).
Der Akku speist den Motor mit 330 –
410 Volt, der Strom bis 850 Ampere.

Der Motor
Der Motor hat 250 PS bei 14’000/min,
er hat ein Drehmoment von 380 Nm
von 0 bis 5’000/min. Den Sprint von 
0 auf 100 km/h schafft der 1238 kg
schwere Tesla Roadster schlupffrei
und rasant in nur 4,2 s. Seine Spitze
200 km/h.

Das Auto der Zukunft
Das ist das Auto der Zukunft! Laut
Fredy Lienhart hat der Tesla praktisch
keinen Unterhalt, ist auch nicht 
reparaturanfällig, umweltfreundlich
und im Betrieb viel billiger als jedes
mit Benzin, Diesel oder Hybrid ange-
triebene Fahrzeug. Im Normalbetrieb

braucht man fast keine Bremsen, weil
der Motor im Schubbetrieb als Gene-
rator arbeitet. Das Auto wird gebremst
und lädt gleichzeitig die Batterie auf.

Der Nachteil
Der Nachteil: zur Zeit noch sehr hohe
Anschaffungskosten, einen Tesla Road-
ster gibt es ab Fr. 160’000.–,
für einen  Akkutausch stehen heute 
Fr. 25’000.– auf der Rechnung.

Rasant und geräuschlos
Einige von uns erleben die Fahrt im
Tesla mit Taxifahrten, und ein paar 
haben das Vergnügen den Roadster
selbst zu pilotieren. Alle sind von 
der hervorragenden, rasanten und
geräuschlosen Beschleunigung aus
dem Stand begeistert.

Die Ausstellung im «autobau».

Strassensportwagen
Unsere Gruppe beginnt den Rundgang
in der Halle mit den Traumsportwagen.
Da sind auf zwei Ebenen Strassen-
sportwagen der Marken Aston Martin,
Ferrari, Jaguar, Lamborghini, Maserati
oder Porsche, um nur einige zu nen-
nen.

Meilensteine
Darunter befinden sich auch Meilen-
steine des Sportwagenbaus: der
Porsche 356, Porsche 911, Ferrari
GTO, Ferrari F40, Jaguar E-Type,
Lamborghini Miura, BMW M1, u.s.w.…
Im gleichen Raum werden die
Fahrzeuge von  Peter Monteverdi,
Frank Rinderknecht und Franco Sbarro
präsentiert. Alle Fahrzeuge sind 
fahrtüchtig und werden von Zeit zu
Zeit im Strassenverkehr bewegt.
Der Besucher darf zu Fotozwecken
einsteigen und sich hinters Steuer
setzen. Unser Führer, Herr Meister,
erzählt zu vielen Fahrzeugen
Geschichten, Erlebnisse, Anekdoten
und beantwortet unsere Fragen.
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Willkommen am
oben:
In diesem faszinierenden Ambiente finden sich
Ausstellungshallen mit automobilistischen Prunkstücken
aus verschiedenen Epochen. Aber «autobau» ist auch ein
ungewöhnlicher Ort der Begegnung mit Events, Veran-
staltungen und einen eigenem Rundkurs.

mitte:
Christian Aeschbach, Marie-Françoise Kroehl (Bewerberin
aus Wittnau)

unten:
Luciano Arnold, Milvia Foi, Gast von Luciano Arnold

oben:
Treffpunkt Autobahnraststätte Kempthal

mitte:
Die Ehrenmitglieder: Roger Brunschweiler und 
Otto Maurer

unten:
Beim Apéro
Katya Scheer, Christoph Weber (Bewerber aus Hünenberg),
Hermann Straub

Die «Racing-Halle»
Wir  wechseln in die «Racing-Halle».
Auf der rechten Seite sehen wir den
Werdegang der PP Sauber in Hinwil
vom ersten Sportwagen Sauber C1 bis
zum Sauber-Mercedes C9 (Le Mans
Sieg 1989), den ersten Sauber F1 und
den letzten Sauber F1 vor dem BMW-
Sauber-Rennstall. Eine Leihgabe von
Peter Sauber an seinen Freund Fredy
Lienhard. Auf der linken Seite die
Rennfahrzeuge, die der vom
Motorsport Bazillus befallene Fredy
Lienhard in seiner Kariere bewegt
hatte oder immer noch fährt. Gokart,
Horag-Formel V, Dallara-Judd-Prototyp
(Im Jahr 2002 Sieg von Fredy
Lienhard im 24 Stunden-Rennen in
Daytona) oder den Porsche RS Spyder.

Neben dem F1 Simulator, stehen da
auch der F1 Renault-Turbo vom Vize-
Weltmeister 1983, Alain Prost, und 
der March F2 von Xavier Perrot, den
er vor allem bei Bergrennen einsetzte.

Sportwagenbau
Durch eine Trennwand geht es in den
hinteren Teil des Raumes. Anschau-
ungsuntericht im Sportwagenbau.
Über einem Spiegel ist der Wingcar
CanAm-Lola installiert und zeigt dem
Betrachter das Wingcarkonzept. Bei
einem LMP2- Lola B05/40 hängen die
Einzelteile in Form einer Explosiv-
zeichnung ums Chassis und vermitteln
so einen Einblick in die Renntechno-
logie. Über eine Treppe gelangt man in
die untere Ebene der «Racing-Halle»
mit Rennsportwagen, Ford-Mustang,
AC-Shelby-Cobra, Ford GT 40,
Chevrolet Camaro, Corvette, Alfa
Romeo GTA, u.s.w. und schöne, ge-
pflegte, amerikanische Cabrios.

Apéro und Nachtessen im Event
Center.
«autobau» ein Museum? «autobau» ist

eine Erlebniswelt für Sport- und
Rennwagen!

Leidenschaft für den Motorsport
Fredy Lienhard beschreibt seine
Leidenschaft zum Motorsport folgen-
dermassen: «Rennsport ist Technik,
Wettkampf, Teamgeist, Emotionen und
Faszination. Das Ziel ist der Sieg und
das bedingt von allen Beteiligten
Höchstleistungen!» Nach seiner
Aussage ist Rennsport eine perfekte
Lebensschule, die ihn sehr geprägt
hat und ihm privat und im Beruf 
sehr viel gebracht hat.

Erweiterung der Erlebniswelt
Die Auto-Erlebniswelt wird erweitert.
Nebst dem «event center» im «auto-
bau» entsteht ein «factory center» für
Classic Cars und Oldtimer. Hier findet
der Liebhaber mobiler Raritäten alles,
was er benötigt: Einstellmöglichkeiten,
Service und Dienstleistungen. Fürs
Gewerbe und Shops bietet sich die
Gelegenheit, ein erfolgreiches
Geschäftsfeld aufzubauen.

Guten Appetit und eine schöne
Heimreise
Nach diesem Ausblick verabschiedet
und entschuldigt sich Fredy Lienhard,
er kann leider nicht länger bleiben. Er
wünscht uns einen guten Appetit,
einen schönen Abend und eine unfall-
freie Heimreise. Giuliano bedankt sich
bei Fredy Lienhard für die Gastfreund-
schaft im «autobau» und wünscht wei-
terhin viel Erfolg. Die PCZ Teilnehmer
bestätigen diese Worte mit grossem
Applaus.

Im PitStop-Restaurant
Im PitStop resp. im Porsche Saal wird
nach dem Apéro das Nachtessen ser-
viert.

Die Siegerinnen und Sieger 

Vor dem Dessert gibt PCZ Day Organi-
sator Giuliano Longa die Sieger des
Wettbewerbs bekannt und überreicht
ihnen die Pokale, es sind dies bei den
Damen:

1. Rang, Marie-Françoise Kroehl
2. Rang, Eine Dame vom Porsche Club

Papillon
3. Rang, Gaby Walter 

Bei den Herren, einer auf dem ersten
und zwei auf dem zweiten Rang:

1. Rang, Fide Scheer
2. Rang, Christian Aeschbach und 

Xavier Penalba.

Harziger Anlauf
Esther Longa, unsere Präsidentin freut
sich, dass trotz des harzigen Anlaufs
so viele Teilnehmer am PCZ Day
anwesend sind. Freude hatt sie auch,
dass sie in Romanshorn wieder so
viele Bewerber begrüssen darf. Sie
macht noch Werbung für Dijon,
unserem Saison-Höhepunkt und hofft,
auch da, alle wiederzusehen.

Im Gewitterregen gehts nach Hause
Nach dem Dessert und Kaffee verab-
schiedet sich die Gesellschaft nach
und nach vom erlebnisreichen Tag im
«autobau». Im Gewitterregen geht's
nach Hause.

Herzlichen Dank, Giuli, es hat uns
allen gut gefallen!
Wir danken Giuliano Longa, dem
Organisator, für den guten Einfall zum
Ausflug mit dem PCZ ins alte
Alkohollager am Bodensee. Das war
keine Schnaps-Idee, es hat allen gut
gefallen.

Otti
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Porsche Club Zürich Day
Oben, v.l.n.r.:
Fide und Katya Scheer mit Tochter
Schwiegersohn und Enkelin

«autobau» präsentiert mit der «Racing-Halle» und
der «Classic-Halle» zwei grosszügig konzipierte
Ausstellungs-Hallen – mit einer einzigartigen
Sammlung edler Fahrzeuge. Exklusive Sport-
wagen, veritable Rennwagen und seltene Modelle
aus dem Schweizer Rennsport können hautnah
begutachtet werden.

Oben:
Arjun Longa (Giulis Sohn), Eric Peeters 
Xavier Penalba

Oben:
Bernhard Meier und Hermann Straub

Mitte:
Aus Freude an der Technik wird auf Wunsch das
Innenleben gelüftet

Unten:
Eric und Monica Peeters umringt von neuzeitlichen
Boliden

Oben:
Beim Apéro

Mitte:
Besichtigung der raren Carrossen
In der «Classic-Halle» können einige der 478 Pferde im
Stall der «autobau» besichtigt werden
Marie-Françoise Kroehl, Bewerberin (l), Luciano Arnold (m),
Otto Maurer (r)

Unten:
Arjun Longa, Fidee Scheer mit Schwiegersohn und Tochter

Oben. v.l.n.r.:
In der «Classic-Halle» bekommen die PCZ-ler
Informationen über den gelben Flitzer.

Rechts oben, v.l.n.r.:
In der «Racing-Halle» 
Christoph Weber (l), Christian Aeschbach (Bewerber
aus Niederglatt ZH) im Gespräch mit Fredy Lienhard (r)

Links unten:
Der Organisator des PCZ-Day: Giuliano Longa hat 
sichtlichen Spass an der Sache.
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Oben v.l.n.r.:
Wer hat wohl den Kurs von Monza am besten im Griff?
Otto Maurer, Fidee Scheer, Guliano Longa, Adriano Rossi,
Arjun Longa (r)

Oben:
Im Racingraum: Hermann Straub misst sich mit den PCZ-
lern auf der authentischen Piste von Monza. Wird er 
siegen, oder ist auch er an die Stallorder gebunden und
muss sich überholen lassen?

Oben:
Esther Longa demonstriert freudig ihre Fahrkünste

Oben:
Im Racingraum: Giuliano Longa in der Lesmo-Kurve.
Hat dieser legere Renndress Konsequenzen? Wird die FIA
diese Regelverstösse bestrafen? Es steht noch kein
Verhandlungstermin fest, die entsprechenden Gremien
beraten noch darüber.

Oben:
Hermann Straub im Cockpit, Adriano Rossi, Fidee Scheer
Arjun Longa, Schwiegersohn und Tochter von 
Fide Scheer.

Links:
Fidee Scheer ist bei der Geschicklichkeitsprüfung grün
unterwegs.

Unten links:
Die Sieger v.l.n.r:
2. Rang, Christian Aeschbach
1. Rang, Fide Scheer
2. Rang, Xavier Penalba

Unten rechts:
Die Siegerinnen v.l.n.r.:
1. Rang, Marie-Françoise Kroehl
2. Rang, Eine Dame vom Porsche Club Papillon
3. Rang, Gaby Walter

bei autobau in Romanshorn
Bei so viel Rennatmosphäre hat man Lust, sich selbst in
ein entsprechendes Vehikel zu setzen! Im stilvollen
Aussenbereich mit eigenem Rundkurs können Taxifahrten,
Funktionstests oder Spezialprüfungen durchgeführt 
werden. Die Freude an Technik und Speed kann gelebt
werden, selbstverständlich aber mit dem richtigen Mass 
an Zurückhaltung und der erforderlichen Sicherheit.

Oben:
Auf dem Eventplatz: Hermann Straub auf dem Slalom-
Parcour mit mobiler Hinterachse.



Ledenon

Startaufstellung zum Sprint des Porsche Super Sports Cup (GT3 Cup Challenge)
7
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1) Der Pont du Gard ist eine römische Aquäduktbrücke im Süden
Frankreichs, nahe der Ortschaft Remoulins im Département Gard.
Die Brücke beinhaltet einen der am besten erhaltenen Wasserka-
näle aus der Römerzeit in Frankreich. Der Pont du Gard zählt zu
den wichtigsten erhalten gebliebenen römischen Brückenbauwer-
ken der Welt und ist eine der bedeutendsten Sehenswürdigkeiten
Südfrankreichs (50 km lang, 49 m hoch, umfasst drei Etagen).
2) Mafalda Calderari, Jürg Spillmann und Christian Aeschbach
(Bewerber) warten im neuen Porschezelt auf die Rangverkündigung
3) Mafalda Calderari und Hermann Straub
4) Hotel und Retaurant Pont du Gard
5) Giuliano Longa, Bernd Jung und Jürg Spillmann
6) Die PCZ-ler im Garten des Hotels Pont du Gard vor dem wohl-
verdienten Abendessen
7) Esther Longa und Hermann Straub beim Apéro 

1 2

3 4

5 6

7
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Der Circuit de Ledenon liegt in Südfrankreich zwischen den Städten Avignon und Nimes,
im südlichen Rhonetal. Die über 3 km lange Strecke ist eine Berg- und Talbahn par excel-
lence, bis zu 12 m breit und landschaftlich traumhaft gelegen.

Rundkurs Streckenlänge: ca. 3.150 Meter / Streckenbreite: 9 –12 Meter / Anzahl Kurven:
15 / Rechtskurven: 6 / Linkskurven: 9 / Fahrtrichtung: Links, gegen den Uhrzeigersinn /
Stellplätze: Fahrerlager / Anzahl Boxen: 30, 4,5 mal 12m / Tankstelle: Nein, im Umkreis
von 10 km 2 Tankstellen / Sanitäre Anlagen: Ja / Restaurant: Ja, geringe Auswahl, nor-
male Preise / Lautstärkebeschänkung: offen

Startaufstellung zum 100 Meilen Rennen

Für Fide Scheer und Hermann Straub lief
es diesmal gar nicht nach Wunsch!

Siegerehrung der Gruppe 5a im
Langsreckenrennen.
Giuliano Longa holt mit Partner 
Heinz Bruder den 1. Rang.

Daniel Lang
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Happy birthday / Wir gratulieren
Luib Charly zum 70. Geburtstag
Bakkioui Mohamed zum 55. Geburtstag
Weber Werner C. zum 50. Geburtstag

Boutellier Vincent zum 40. Geburtstag
Tobler Reto zum 40. Geburtstag




